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Volkszählung einst und jetzt .
Am Freitag , dem 1. Dezember d. I . , mitten im Kriege , findet

in Deutichland eine Bolkszählung stall . Sie ist bedeumngsvoller
als die sonstigen Volkszählungen , die bisher in den letzten Jahr -
zehnten alle jünf Jahre vollzogen wurden . Denn diese neue Zäh -
lung soll dem KricgSernährungsamte für seine Ernährungspläne
fesle statistische Unterlagen geben . Gezählt werden alle in der Nacht
vom 30. November auf den 1. Dezember ortSanwesenden Personen ,
und zwar wird , wie üblich , gefragt nach dem Namen , Aller ,
Geschlecht , Beruf , nach der Staatsangehörigkeit , nach der
Religion , nach dem Wohnort , nach gewissen körperlichen
Mängeln usw . Alle vor dem 1. Dezember 1839 geborenen männ -
lichen Personen haben auch über ihr Mililärverhältnis Auskunft zu
geben . Berichtet mutz auch werden über Militärpensionen und
Militärrenten . Ueber alle diese Angaben wird Slillichweigen ge -
wahrt . Die Zähler , die wieder die Zählung , die auf Zählkarten
erfolgt , vorzunehmen haben , sind zur Amtsverschwiegenheit ver »
pflichtet . Wie grotz die Zahl der Zähler ist , die ehrenamtlich ihres
Amtes walten , geht daraus hervor , datz allein in Berlin etwa
5000 in Bewegung gesetzt werden . Da viel Lehrer und Schüler
höherer Lehranstalten darunter sind , wird der Schulunterricht an
diesem Tage ausfallen .

Solche Volkszählungen sind keine Errungenschaft der neuen Zeit ,
wenn sie auch erst in den letzten Jahrzehnten immer mehr ausge -
baut und damit volkswirtschaftlichen und sozialen Zwecken dienstbar
gemacht worden sind . An sich find Volkszählungen schon aus dem
grauen Altertum bekannt . Die Chinesen zählten schon ihre Leute ,
auch die Aepypter und die Juden . In Rom und Griechen -
land stellte man Bürgerlisten auf , und vom Kaiser
Augustus berichten ja die Evangelien , datz er ein Gebot
ausgehen lietz , »datz alle Welt geschätzer würde und , so wird hinzu -
gefügt : » Die Schätzung war die allererste und geschah zu der
Zeit , da Cyrenius Landpfleger in Syrien war . " — Damals mutzten ,
wie wir weiter aus der btbli ' chen Geschichte erfahren , alle Ein -
wohner sich an den Ort ihrer Geburt begeben , um sich dort zählen
zu lassen . Eine etwas umständliche Methode , die infolgedessen
Wochen und Monate in Anspruch nahm . Später im Mittelalter
ging man auch in Deutschland zu Volkszählungen über , die sich aber
nur auf einige aufstrebende Städte , nicht aufS ganze Reich er¬
streckten . So wird uns von einer Volkszählung in Nürnberg im
Jahre 1119 berichtet , von einer solchen in Stratzburg im Jahre 1175
und so fort . Erst im achtzehnten Jahrhundert kam man zur ersten
allgemeinen Volkszählung .

In Preutzen und Hesien wurde das Volk gezählt , auch in
Sachsen und Thüringen . Auch von einer schwedischen Volkszählung
weitz die Chronik zu erzählen . Aber die Angaben dieser Zählungen
waren noch sehr ungenau und oft nur Schätzungen .

Erst im 19. Jahrhundert kamen technisch vollkommene Volks -
zählungen zustande . Im deutschen Zollverein zählte man seit 1831 ,
und zwar alle drei Jahre am 3. Dezember . Man suchte absichtlich
diesen Dezembertag als Stichtag aus , weil diese Zeit als stille
Jahreszeit gilt , in der die meisten Einwohner an ihrem Wohnort
bleiben . Diesem Brauche , an einem der ersten Dezemberlage zu
zählen , ist man treu geblieben .

�Während in Deutschland und auch in Frankreich alle fünf Jahre
gezählt wird , lassen sich andere Staaten mehr Zeil . Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika kommen zum Beispiel nur alle zehn Jahre
dazu . In Italien hat man seil fast vierzig Jahren keine Zählung
vorgenommen . Aehnlich liegen die Dinge in Rutzland .

Von besonderem Wert war die letzte deutsche Volkszählung vom
Jahre 1910 . Sie förderte eine Fülle von wertvollem statistischen
Material zutage . Belief sich die Bevölkerung Deutschlands im Jahr
1905 noch auf 30 311000 Personen , so war sie fünf Jahre später
schon auf 61 925 993 Personen gestiegen .

Neben diesen grotzen Volkszählungen wird der Bevölkerungs -
stand natürlich dauernd kontrolliert . Manche grotzen Städte , zum
Beispiel Berlin , zähle » ihre Bevölkerung allmonatlich nach ihren
Meldelisten . �So wurde im Fahre 1911 für Deutschland ein un -
gefährer Bevölkerungsstand von 67 812 000 Personen festgestellt .

Die Ausrechnung der Ergebnisse der einzelnen Bundesstaaten
nahm sonst immer eilten ziemlich langen Zeitraum in Anspruch .
Meist wurde erst im Februar des daranffolgenden Jahres der Aus -
gang der Dezemberzählung endgültig bekanntgegeben . Da man auf
gewisse Zähiergebnisse aber diesmal wartet , wird die Abrechnung
sicherlich beschleunigt iverden , so datz noch Ende Dezember die ersten
grotzen Zahlen herauskommen werden . Neben der Volkszählung
geht noch, das sei ergänzend bemerkt , am gleichen Tage eine Klein -
Viehzählung , bei der die Haustiere gezählt werden . 0. K.

Die Notwendigkeit der Mafihinenarbeit .
Im Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht sprach der

Prosen or Kammerer , die bekannte Autorität auf dem Gebiete des

Maschinenbaus , am Mittwoch über dieses Thema .
Das 19. Jahrhundert war von gärender Entwicklung so erfüllt ,

war so voll Unrast und so überschüttet mit hätzlichen Neben -

erfcheinungen dieser Entwicklung , datz viele daran verzweifelten , ob

je wieder so harmonische Zeilen kommen könnten , wie sie das Zeit -
alter des Perikles oder des Goethe waren .

Sieht man von den wenig erfreulichen politischen Zuständen der

hellenischen Kleinstaaten ab , so ist das Bild des Perikleischen Zeit «
alters ein harmonisches , denn die Grundlage der damaligen Kultur
war eine einheitlich künstlerische , und der freie Bürger Athens be -

satz die Mittel und die Mutze , Körper und Geist zu pflegen . Es

darf aber eines nicht vergessen werden : auf einen freien Athener
kamen 20 Sklaven t deren Unterhaltung war leicht in einem Klima
und auf einem Boden , die für wenig Arbeit vielen Ertrag bringen
und wo weder eine feste noch eine warme Behausung unerbittliche
Lebensnotwendigkeilen sind .

Es mag sein , datz die Sklaven jener Zeit bei auskömmlicher
Nahrung und mätziger Arbeitsbelastung ihr Leben nicht als drückend

empfanden ; sicheilich haben viele Arbeiter unserer Zeit mehr An -

strengungcn und dürftigeren Unterhalt . Trotzdem würde sicherlich kein

Proletarier der Gegenwart mit einem antlken tauschen ; denn —

mag sein Leben auch härter sein , so sieht er immerhin eine gewisse
Freiheil des Ausstieges , wenn auch nicht für sich, so doch für seine
Kinder , vor sich. Solcher Aufstieg aber war den hellenischen Sklaven
und ihren Nachkommen völlig versperrt .

Aufbau einer Kultur auf Sklavenwirtschaft wäre ganz undenkbar
in einem Staat , der auf allgemeine Wehrpflicht ausgebaut ist und
im Begriff ist , allgemeine Arbeitspflicht , ivenigstens während des
Krieges , einzuführen . Datz das Existenzminimum oder anders aus -
gedrückt der Mindestarbeitsaufwand für den Lebensunterhalt in
unterem Klima sehr viel höher sein mutz als an den Gestaden des
Mittelmeeres . ist zu selbstverständlich , als datz es irgend einer Be -

gründung bedürfte .
Sehr viel näher als die hellenische Zeit liegt unS das Zeitalter

Goethes . Hier fallen bei einem Vergleich die klimatischen Unter -
schiede ganz , und die sozialen zum guten Teil .

Im Spiegel Goelhescher Anschauung gesehen , erscheint un ? das
Wciinarauer Leben als das behäbige , ruhevolle einer stillen Klein -
stadt , das Mutze genug für literarisches und musikalisches Schaffen
und Verstehen bot . Bei einem Vergleich mit unserer Zeit müssen
wir uns daran erinnern , datz Weimar damals nicht viel mehr als
2000 Einwohner hatte und heute mehr als 30 000 zählt ; die Be -
völkerung Deutschlands aber stieg von 23 Millionen damals auf
67 Millionen heute .

Der Ertrag der Landwirtschaft und des bescheidenen Gewerbe -
betriebcs um 1800 reichte aus für den den Unterhalt der damaligen
dünnen Bevölkerung . Im Verlaufe des 19. Jahrhunderts wurde
der Ertrag der Landwirtschaft auf das Vielfache und der der
Industrie auf das Mehrhundertfache des damaligen Gewerbe -
ertragcs gesteigert ; nur so war eS möglich , der auf das dreifache
gesteigerten Bevölkerung Unterhalt zu gewähren . Wollte man heute
die Spindeln von Hand drehen , die Weberschiffchen mit der Hand
werfen , die Felder mit dem Ochsenpflug bearbeiten , das Papier mit
dem Handsieb schöpfen , das Eisen mir dem Handhammer schmieden , dann
wäre Deutschland längst ein Land geworden , wie es heute etwa
Galizien oder Serbien ist : ein armes Land , das seinen Bevölkerungs -
überichutz nach Amerika auswandern lassen mutz . Der Unterhalt illr
ein Volk von nahezu 70 Millionen konnte nur gewonnen werden
durch Nutzbarmachung aller Nalurkräfte .

Wie das möglich ist , wurde an zahlreichen Beispielen aus den
verschiedensten Sondcrgcbieten der Technik gezeigt .

Der daraus gewonnene Uebcrblick zeigt , datz auf einigen Ge -
bieten fast alle rohe Muskelarbeit dem Menschen abgenommen und
den Maschinen ausgebürdet ist . datz auf anderen Gebieten diese Auf -
gäbe vorerst nur teiliveise gelöst ist . Noch wirkt vielfach der Mensch
als Handlanger der Maschine ; das Ziel mutz sein , datz er nur noch
ihr Steuermann ist . Nicht als stumpfsinnige MuSkelmaschine darf
der Mensch verwendet werden ; in Zukunft wird nur für hochwertige
Arbeit Platz sein .

Mehr als je zuvor wird Deutschland in Zukunft Haus halten
müssen . Es wird in das Ausland nur hoch veredelte Waren senden
dürfen . Es wird mit seiner Menschenkraft sparen müssen und sie
nur für feinste und beste Arbeit verwenden dürfen , die llebcrlegung
und Geschmack erfordert . ES wird mehr als je zuvor die ihm
verfügbaren Naturkräfte umfangreich und sparsam zugleich sich
dienstbar machen müssen und mit Hilfe seiner Maschinen über die
Materie herrschen müssen . Nur dann wird es die Mutze haben ,
Wissenschaften und Künste zu Vflegen und ein Zeitalter heraufzu -
führen , das sich früheren ebenbürtig znr Seite stellen darf .

Inwieweit diese hier aufgezeigte Entwickelungslinie mit der

sozialistischen Auffassung� übereinstimmt , braucht nicht gesagt zu
werden . Auch die unterscheidenden Merkmale liegen auf der Hand :

vor allem kann die Maschine nur die Vorbedingungen schaffen , die

das bewutzle Eingreifen des Menschen in sozialen Fortschritt umzu «
wandeln hat . _ _ _

kleines Feuilleton .
Eine ürahtlose Iernmelöung für üie Nlonöbewohner .

Den pythagoreischen Lehrsatz an die Bewohner des Mondes

drahtlos zu telegraphieren , diesen originellen Vorschlag hat vor etwa

hundert Jahren ' der Münchener Astronomieprofessor Franz von Gruit -

huisen gemacht . Heute lächeln wir über dieses Projekt , das damals

allen Ernstes auseinandergesetzt und auch für durchführbar gehalten
wurde . Prof . v. Gruithusen , den man heute eher als Original denn

als Wissenschaftler ansehen würde , war ein eifriger Mondbeobachter .

Während seiner Forschungen waren ihm auf dem Mond Dinge aufgefallen ,
die andere Professoren auch mit besseren Fernrohren nichh hatten beob¬

achten können . Datz er die Dinge sah , das lag , so erklärte er selbst ,
an seinem vorzüglichen Auge , das dreimal besser und schärfer als

das anderer Leute sähe . Er fah Nebel und Wolken auf dem Mond
— ein Beweis , datz es Wasser dort oben gäbe und damit auch Vegc »
tation — , er sah Palmenwälder und Felder� mit Riesenfarnkräutern
und durch diese Wälder führten die Waldgeiäumte oder Waldalleen ,

für die er die sogenannten Mondrillen hielt . Und datz die� Wald -

allecn meist sckniurgrade gingen , war ihm ein Beweis dafür , datz
nur Wesen diese Stratzen anlegen konnten , die denken konnten : also
Mondmenschen .

Diese Mondbewohner , die er noch zu sehen hoffte , wenn sie in

Massen die Waldalleen hinzögen , waren nach seiner Meinung vor -

zügliche Baumeister . 1822 beobachtete er ein Kunstnlonument , das den
Eindruck einer Stadt aus der Vogelperspektive machte . Er unterschied
sogar eine alte und neue Stadt , sah ein Gebäude , aus dem Stauch
und Dampf kam , wohl eine Fabrik usw . Diese Beobachtungen , die er
in wffsenschaftlichen Blättern veröffentlichte , brachten ihn schlietzlich
auf die Idee , mit den Mondleuten in Telegrammverkehr zu treten .
Mit Runkelrüben wollte er in riesigen Strichen und Lettern den

pythagoreischen Lehrsatz auf die Erde zeichnen und den Mondleuten

sagen , datz das Quadrat über der Hypothenuse eines rechtwinkligen
Dreiecks gerade io grotz ist wie die Summe der Quadrate über den

Katheten . Die Mondmenschen haben aber zu seinem Schmerz nicht
darauf reagiert . _

Notize » .

— Der führende Theaterkaufmann Deutsch «
l a n d s. Adolf S l i w i n s k i ist gestorben . Ein Theatorkaufmann ?

fragt der naive Zuschauer , der immer noch glaubt , das Theater sei
eine Angelegenheit des Dichters und des Volkes , zwischen denen als

mehr oder weniger notwendiges Hebel der Direktor stehe . Was hat
da noch ein Theaterkaufmann zu suchen ? Nun , das Theater ist
heute eine kapitalistische Unternehmung , und zwischen Produzenten
und Konsumenten schiebt sich der vermittelnde Handel ein . Er in -

vcstiert Kapital in diesen oder jenen Autoren , gibt ihnen Vorschüsse ,
vertreibt ihre Dramen , indem er die Bühnen von ' sich

abhängig macht swill eine Bühne ein gutgehendes Stück .

mutz sie drei schlechtere mit in den Kauf nehmen ) ,
oder auch eigene gründet . Hat der Theaterkaufmann die richtige
Nase und die übliche geschäftliche »Tüchtigkeit " und Rücksichtslosigkeit ,
so kann er der Beherrscher der Bühnen eines Landes werden .

Sliwinski , der in den alten Theaterverlag Felix Bloch Erben

eingeheiratet hatte , war noch nicht so weit gekommen . Aber sein
Einflutz auf die deutsche Bühnengestaltung war grotz genug . Er hat
Hauptmann , Fulda , Blumenthal , Schönthan , Rötzler gemanagel ,
er hat vor allem den Bühnenvertricb der autorisierten deutschen

Jbi ' en - Ausgabe in Händen gehabt , er hat die Hochkonjunktur
des französischen Amüsierschwanks in Deutschland gemacht .
Vor allem aber hat er das deutsche Volk mit der
Operette gesegnet : von der «Lustigen Witwe " bis zum jüngsten
Gilbert ( oder heitzt es jetzt wieder anders ?> hat er Jahr sür Jahr
dafür gesorgt , datz das liebe Publilum weiter mit diesen Kultur -
errung ' enschaften versehen wurde . Der Erfolg war grotz . Denn

geht der Betrieb , so ist mit dem Theater viel Geld zu gewinnen .
Herr Sliwinski wird in einer künftigen Geschichte des kapitalistischen
Theaterbetriebes keine kleine Rolle spielen .

— Eine Gedächtnisfeier für Lily Braun ver -
anstaltet die Deutsche Gesellschaft sür Mutter - und Kindesrecht am
Sonntag , den 3. Dez . , nackm . V: > 5 Zr, im Bechsteinsaal , Link -

stratze 12 . Adele Schreiber hält die Gedenkrede , Friedrich Kaytzler
liest aus Lily Brauns Werken vor . Karten bei Bote u. Bock und
bei A. Wertheim .

16j Ums Menschentum .
Ein Schiller - Roman von Walter von Molo .

„ Herr Hauptmann ! " schrie Fritz Schiller , trotzdem ihn der
andere noch nicht hören konnte , „ wo ist der Fritz ? "

Unberührt wandelte Christian Daniel von Hoven seinen
Weg ; es war wie Blitzen auf ihm , wenn ihn die Sonne traf ,
und wie Düsternis , wenn ihn der Schatten der gleichmäßig
verteilten Allcebäume deckte . Wie schnelles Wetterleuchten in
dunkler Nacht . Unaufhaltsam kam er näher , nun unterschied
man bereits die scharlachroten Schoßumschläge und die blinkenden

Bleiknöpfe der Uniform . Fritz Schillers Gesicht wurde dunkel¬
rot . „ Wo ist mein Fritz ? " fragte er zag und hätte Tränen
im bangen Auge .

Herr Hauptniann von Hoven gab keine Antwort , er

marschierte , geradeaus mit den Augen , vorbei , als hätte er
einen scharf visierten Richtungspunkt vor sich. Bloß der Staub
wirbelte unter seinen Tritten .

„ Herr Hauptmann ! Herr Hauptmann ! So reden Sic

doch ! "

„ Du wirscht dir ' was zuziehe, " murrte Elwert etwas un -
sicher geworden und sah ängstlich den Freund an , der wild
dem Offizier nachblickte .

Fritz Schillers Beine regten sich , mit langen Sätzen
rannte er hinter dem Vater seines Freundes drein . Er bekam
den Rockschoß zu fassen und ließ ihn nicht . „ Wo ist mein

Fritz ? Geben Sie Antwort ! " sagte er nunmehr trotzig und

entschlossen . „ Ich will ' s wissen ! "

„ Der Herr Herzog hat meine beiden Söhne aller -

gnädigst auf der Solitüde behalten . Laß ' Er meinen Rock
los ! " Todtraurig war des starken Mannes Stimme und

seine Augen sahen vorbei . „ Der Fritz läßt Ihn schön grüßen :
es ist ein bouüsur für ihn . " Taktmäßig schritten die pappe -
gefütterten Gamaschen weiter .

„ Der Fritz hat ' s aber nicht gewollt ! Und Sie auch nicht ,
Herr Hauptmann ! Warum lügen Sie ' jetzt und sagen , es sei
ein bonheur ? Lügen ist klein und häßlich ! "

Moderier ' Er sich gefälligst ! " Herr von Hoven blieb un -

willig stehen und maß den Erregten von unten bis oben . Er
sah thränenübcrgossene Bubenaugen weit aufgetan — auch sein
Leltcstcr mochte jetzt loeinen . Das fiel ihm schwer aufs Herz
» nd bedrückte ilj ». Er senkte den Kopf und ging rasch weiter .

Was war das für ein Funkeln in des Schillerischcn Buben
Blick gewesen ? Zum fürchten !

Immer hastiger wurden seine davoneilenden Tritte , immer
mehr flog der Staub .

*

Die Kafseestunde bei Frau Dorothea dauerte heute ganz
ungebührlich lang . Die „ Mütschcle " waren so knusperig ge -
worden , daß man sich schwer trennen konnte und dann halte
die Frau Hauptmann von Hoven noch so vieles zu bereden ,
daß sie damit gar nicht zu Ende kam . Es war ein rechter
Jammer , das Leben im allgemeinen und das ihre be -
sonders .

„ Ja , Frau Schiller , zugegeben : Sie haben Ihren Herrn
Vater durch tödlichen Abgang verloren , aber der Vertuscht
betrifft nicht eine junge Kreatur , wie es meine zwei Büblc
lvaren . Ihnen sind Ihre Kinder gcbliebe , bei mir ischt ' s leer
wie in einer ausgemordeten Hühncrschteig ' . — Immer Hab
ich ' s dem Hoven g' sagt , er solle den Auguscht nicht auf die
Solitüd ' gebe , aber er hat sich gefürchtet , weil des Herzogs Auf -
forderung an alle Offiziers ging , so überhaupt Söhne haben .
Wartet nur , ihr kommet auch noch an die Reih ' ! Passet nur
auf ! Ich will nichts g' sagt habe , aber ich weiß , was ich
weiß . "

„ Mir hat mein Eheherr bis heute nichts davon erzählet, "
sagte Frau Dorothea . „ Er ist unwirsch in letzter Zeit , weil

ihn die Gicht wieder plaget ; da Hütt ' er schon ' was aus '
plaudert , Ivenn er was wüßt . Nichts hat er g' sagt , gar
nichts ! "

„ Ihr werdet ' s schon merke am eignen Leib , wenn Ihr
widerschtehet . Es laufe genug in Lumpe herum und betteln ,
so einstmals eine Kompagnie führeten . Er ist ein gemeiner
Kerl , mit pernnssion zu sagen , der Herzog, " — sie sah scheu
heruni und entschuldigte sich unsicher vor dem eigenen Tri -
bunal : „ Es höret uns ja niemand . War das nicht gemein
mit dem Schubart ? War das nobel ? Hat er seine Orga -
nischte zur Moral zu erziehe ? Kümmeret es ihn , daß der

Schubart Weib und Kinder hat und sonscht ' rum amourieret ?
Er kehr ' vor seiner eigenen Tür . Wie hat cr ' s denn uns

getan ? " — Die neu gesteckte Haube zitterte über den er -

regten Backen , die unablässig hin und wider gingen wie ein

geschäftiger Blasebalg . — „ Kaum hatt ' er auf seiner ver -

dächtigen Solitud ' erfahren , daß wir noch ein älteres

Söhnle hätten , das mit wäre , hat er ' s sofort vom Inten -

dante hole lassen . Mein Mann hat den Fritz im Wirtshaus
versteckt gehakte ; ihn hat schon ' was geahnct , der Herzog
aber hat ihn gleich mit seiner Ungnad ang ' fahre : . warum
verheimlichet Er mir Seinen zweiten Sohn ? Der Fritz bleibt

auch da , daß Er ' s weiß ! ' Und weg war ' s Büble ! Ist das
eine Gerechtigkeit ? Sein altes Röckle hat er an und die

halbreinen Strümps ' . Hab ' ich g' wußt , daß er vor den Herzog
kommt ? "

„ Warum hat der Herr Hauptmann den Fritz mit -

gcnomnien ? "

„ Ja , warum ? Da frage Sie gut . Weil der Auguscht
soviel g' weint hat ; tvir hätten ihn nicht aus dem Stüble

' naus ' bracht , gewiß wahr , wir hätte ihn nicht ' nausbracht ' ,
wär ' nicht der Fritz mit ' gange ; nicht möglich wär ' s g' wese !
— Ja , ja ! Schenket Sie mir noch ein Maul voll Kaffee
ein ? Ja ? Ich bin schwach im Gedärm . " Sie schnupfte .
„ Und glaubet Sie mir : Er spielet sich bloß mit unserem
Blut . Die Lebensgaloppade hat er satt , jetzt fanget der

Schulmeischter an . ES gibt cur fein ' S Sprichwörtle , das

heißet : „ Junge Huren alte Betschwestern ! " und stimmet auf
ihn . Uebrigens , Frau Schiller . " sie legte sich breit über das

neue Tischtuch uud ihre vorgeschobenen Lippen erhofften löst -
lichen Tratschgcnuß , „ wisse Sie schon , die neueschte eimmiguo
scandaleuse von der Freifrau von Leutrum ? "

Frau Schiller wurde rot und sagte vorsichtig : „ Ich
meine , der Perrüquier hat gestern meinem Mann davon be -

richtet . Sie ist geboren in Adelmannsfelden ? "
„ Er hat sie kurzweg in seine Karosse zu Bayreuth gehobc

und sans l ' acjon ( ohne weiteres ) in die Favorite entführet , wo
er mit ihr abgestiege ischt , ivohlgcmerkt : nur vor eine
Nacht ! Gebetet werd ' n die zwei net habe ! Und jetzt wohnet
sie bei ihm im Schloß , wer weiß auf wie lange ? Bis eb ' n
die ?cächste kommt . " — Sie nahm die Hand der Frau
Schiller und tätschelte sie liebevoll , als gehörte sie der Frau
von Lcutrum und wäre sie der Herzog . „ Dem Schuster sein
Bärbele hat auch ein Kind von ihm , wisset Sic schon ? " Frau
von Hoven schnupfte von neuem .

„ Das gehet doch nicht , nach den Grundsätzen der Rc -

ligion nicht ! " sagte Frau Schiller , die aufmerksam zugehorcht
hatte und mit ihrem Kopfe noch beim vorhergehenden Satze
war . „ Die Freifrau muß sich zuvor durch evangelische Schei -
dung von ihrem Manne trennen . .

( Forts . folflU

i



Direktion : Max Reinhardt
Deutsches Theater .

Deutscher Zyklus .
T' /j Uhr : Soldaten .
Sonnabend : Kabale u . Uebe .
Sonntag nachm . 3 Uhr (kl . Preise ) :

Der Biberpelz .
Kaut in erspiele .

8 Uhr ; Jonathans Töchter .
Sonnabend : Gespenstersonate .
Sonntag o' /j Uhr : Wetterleuchten .
Volksbühne . Theater a. Biilowpl .
8' /4U . : Das IVinterniiircbcn .
Sonnabend : Itosc Bernd .

Theater i. d. Koniggrätzsrstr .
Dir . C. Meinhard — R, Berneuer .

8 Uhr : Brdgeist .

Komödienhaus
8 Uhr : Der 7 . Tag .

Berliner Theater
8 Uhr : Auf Flügeln des Gesanges .

fiessing - Theater .
Direktion : Victor Bamowsky .

7 Uhr : Neu einstudiert , z. 1. M. :
Julias CUsar , Trauerspiel von

Shakespeare
Sonnabend und Sonntag :

Julius Cttsar .

Deutsch . Jtünstler -Theater .
Allabendlich 8 Uhr ;

Moral .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

8 Uhr :

Im U- Boot gegen den

Feind .

Theater für Freitag , den 1 . Dezember .

Deutsches Opernhaus , Charlottcnb .

7 uhr : Tannhäuser .
Frlcdrlcb - WilhelmstSdt . Theater .

s uhr : Das Dreinräderliiaus .

Gebr . Bermteid - Theater

s' / . u. -Desl!oppkI!ö EWaltss .

Kleines Theater .

s uhr : Am Teetisch .

Komische Oper .
sv . uhr : Der Puszta - Kavalier .
Sonnt . 4 U. ; Der Raub der Sabinerin .

Lustspielhaus .
8- /4 U. : Der selige Balduin
Sonn ab d. 3' / , Uhr : Der zerbrochene

Krug und Die Geschwister .

\ letropol - Theater

8 uhr : Die Gsardasfürslin .
Sonntag 3 Uhr : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281.

8 uhr : Der Soldat der Marie . 8 Uhr :

Residenz - Theater

vkM Warschauer Zitadelle .

Schlllcr - Theater O.

8 uhr ; in Behandlung .
Schlllcr - Th . Chariottenbg .

8 uhr : Das Alter .
Thalia - Theater .
Geschlossen . Sonnabend 7' /i Uhr :

Ä ; DasYagabundenmadel.
Theater am Vollendorf pl .

3' !4 Uhr : H &nsel n . Grete ! .
S' /i Uhr : Blaue Jungen * .

Theater des Westens

s uhr : Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielsoher .

3' / , Uhr : Krieg im Frieden .

Triauon Theater .

s / . u . : . . . . .als Gast .
Hose - Theater

8 uhr : Das GlQcksmldel .
Walhalla - Theater

Die Dollarprinzessin .

Reicbshailen - Theater .

Stettiner Sänger.

Jriedens - üloeken .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr :
( Ermaiz . Preise ) :

Weihnachtsabend
I Schütze , . gruben

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Täglich 8>/4 Uhr

Nur noch bis tnfl . 5. Dezember :

Meine gute Olle .
Am Mittwoch . ' den 8. Dezember ,

die neue Schlager - Pvsse
Zwei helle Iterllner .

Sonntag 4 Uhr : Vaterns Wunderkur .

BakjM *
' GSS�tBaBKB�SSLSSk

Tfigl . 8 Uhr . Sonnt 3' / »u. 8 Uhr .
Eine Sensation !

Mabel May Yang
die weltberühmte

deutsch - chinesische Thnzerln
und das neue , hervorragende

Dezember - Programm .

AdmiralspalasL
Das herrliche Eisbellett

�rau �fantasle,
Aul Uhr . * , S ,

M * Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : I . Winter - Konzert
des Berliner Liederkranz .

Chormeister ; Johanne * » tehmann . Unter Mitwirkung des
Berliner Konzerthaus - Orchester , Leiter : Komponist

Frz . v. Blon and dos Schauspielers Herrn Adolf Voigt .
Anfang 8 Uhr . Eintritt 75 Pf . Alle Vergünstigungen aufgehoben .

Geiverkschaftshaus .
Am Sonntag , den B. Dezember er . »etanftaüet der

Curnvmin „fichte " s «

Stiftung « - Fest

zur 5eier öes zwanzigjährigen Sesiehens
öer 7 . Männer - �btetiung .

Turneriscds �uttüdrunxen u . das Ulke Trio .

Eröffnung illt Uhr . — Ansang 61; , Uhr .

Im Maksaqoni - und Muschelsaal : Der altdeutsche Lerei »

„Urberliuer " .
Matlnl Maro * . Ungarische Salonfapelle . Ilrna Traum , humo -

ristische Soubrette . BndolS , humoriitischer Zauberfünstler .

Sonntag mittag :

Spargelsuppe

. . . . . . .

0,2o
tzecht . grün

. . . . . . .

2,00
Telfower Rüben m. Hammelfl . . 2,00
JlartofselflöBe m. Zwiebelsauce . 1,00

Steiieriiche Pute

. . . . . .

2,50
Plerländer Ente

. . . . . .

2,50
Kompott ober Salat . . . . 0,25
Speise . . . . . . . . . 0,30

Heute u . morgen : Em sehr billiger Schneliverkauf !
Ein gr. Posten Zyetthühner ( daumendick Fett über sich) a
Ein grober Posten Fettgänie . . . . . .. ■ • -
Ein grober Posten Ihettenten , schwere , fette Ware
Geräucherte tSänsevrüfte am Knochen und Kculeu .
Fette Ganserümpfe

. . . . . . . . . . .

. •

3,50 - �3,75
4,30 - 3,50
4,00 - 4,50
tt Psd . 7,50
. . 5 . 50

" HT ' M eircu * n

Jausdi
1. bis 15. Dezember

Gastspiel
Allred Ott

d. betannfen Hamburger Tattersall -
bes. aus sein . Vollblüter „ Bucheroi " ,

der beste Bchulrelter der

Gegenwari ,
nur furze Zeit au ! Urlaub .

» az u. Moritz , die luitig . Künstler ,
3 Meschw. Schenf , vollend . Exzenlr .
Aus bieis cit . Nachsrage prolongiert :
AFRA , das große tiebeimnis .
Ferner : Spaßm . Peter «, Mölme
Äarzelll . Zwergaugust Franzi ; —
Altheffs Meislerdressur . Rückfebi
vom Sliergesecht ; Mair « Holland .

Humorist . Nettaft .
O1/. Die Geierprlnzessin . VI ,

Sonnabend , 2. Dez. . 3- / , Uhr ,
Erstaussührmig :

. . keim Weilinscktsmsofi "
<Sr. Weihnachtsmärchen in 3 Afl .
2. Aufführ Sonnt , nachm . 3' / , U.

4 K Kind KU fr «
Weitere halbe preise . _

Voigt - Theater .
Sadstr 58. Badstr . 58

Täglich :

Der Löwe des Tages .
fiaffeneröffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .
Sonnlag 3 Uhr : » Die Rose vom
Zcc . Ab Montag : » Die Töchter
deS Herrn Favrtctus - .

rosseo - Ydeslei ' .
Täglich 8' / « Uhr :

Ein unnatfirl . Sohn

Sagen wir — die Hälfte

mit Leonhard Haskai .

»ÄtwUeli / �15 3�
15 %

Ml
Verwaltungsstelle Berlin , N 54, Linienstr . 83 - 85 .

GeschästSzeit von 9 —1 Ubr und von 4— 7 Uhr .
Telephon : Ami Norden 185, 1239, 1987 , 9714 .

Sonntag , den 3 . Dezember , vormittags 91/ , Uhr :

Branchen - Versammlung
der

Eisen - , Metall - und Revolverdreher
sowie Rundschleiser

in den Mnfiker - Festsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 81 ( gr . Saal ) .
Tagesordnung :

1. Bericht über die verband lungen in der yeldzeugmeifterei
und im KriegSministerium in der Angelegenheit der Reklama .
tione ».

2. DISfusfion . 3. Verschiedenes .
%lgr ~ Ohne Mitgliedsbuch fein "Efnfrttt

Sonntag , den 3 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Versammlung " Wc

der Metallschleiser und Galvaniseure ,
Hilssarbeiter und Arbeiterinnen

in den Arminhalleu , Kommandantenstr . 58/59 .

Tagesordnung :
f. Vortrag des Genossen Eugen Brückner .
2. DiStusston .
3. Branchenangelegenheiten .

SW Mitgliedsbuch legitimiert 1 ' MUI

AM - DaS Erscheinen allei Kollegen ist unbedwgfe Pflicht . " MA

Sonntag , de « 3 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Nersammlung
der Rohrleger und Helser Berlins

und Umgegend
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Saal 1.

Tagesordnung :
t . Branchenangelegenhelten . 2. Disfujfion . 3. verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erfchetneu wird erwartet .

Sonntag , den 3 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Branchen - Versammlung
der

Maschinen - , Motor - , Automobilschlosser
Hilssschlosser und Arbeiterinnen

im Gewerkschastshaus , Engelufer 15 .

Tagesordnung :
t . Bericht der Kommiffion . 2. Neuwahl der Kommission .
3. Branchenangelegenheilen . 4. Bei schieden «».
Es ist Pflicht aller Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Zur besonderen Beachtung ! Die Kollegen der Firmen Samson -
werte , Max Hasse u. Ca . , Hasse u. Meede und der Klugzeug -
induftrie sowie die Autoschlosser werden ersucht , sich recht zahlreich zu
beteiligen . _ _

Sonntag » de « 3 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Branchen - Versammlung
aller in der Metallindustrie beschäftigten

Maschinenarbeiter n . Arbeiterinnen

in den Musiker - s ? cstsälcn , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 .

Tagesordnung :
f. Branchenangelegenbeite «. 2. DiSfuiston . 3. Verschiedenes .

Zur Beachtung ! Kollegen und Kolleginnen ! Unsere Lohnverhält -
nifle und die geplante Zwildtenstpslicht ersordern eine reifliche Aussprache
und macht die Anwesenheit eines jeden Kollegen unserer Branche not .

wendig . — Jeder Betrieb mutz vollzählig eertreten sein .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

126/11 ® ie Ort « Verwaltung .

felzwaren
eigener Konfektion , gut sortiertes
reichhaltiges Lager in allen Pelzarten ,
Reparaturen nach schicken Modellen .

" sr - ihiiiMhfr . aEÄ

Stoffe
für Maß - Aniüge , Paletots ,
Deinen - Kostüme , Mäntel .
Meter 10 . - , 14. - , 16 . - , 20 . - ,

Seiden - Seal , Astrachan .

Tnchlagcr Koch iSeeland 0. m b. » ,

CetrauilteBStf . 20-21, äK "

: » I . ASKA -

;
x * - Füchse

( Blau - , Silbeis Rot- u Kreuzfuchs -
garnituren , sowie särntl . edleren
Pelzarten in entiücktnden Aus-

j filhrungsn in deiner Werkstatt
( Kttlln . �Oichniarkt 1 II ,
i r wisch . iSroitestraßo u. Stadt .
( SparlmssesBoor ) . —NB. Pliisch -
1 saonen , Kanin und Hasen führe
1 ich nicht . •

ühFen - GoldwaFeu
Pitts <k Co . , Lindenstr . 100 .

Verkäufe

Die Versorgung der !

Kriegsteilnehmer 1
ihrer Angehörigen unv !

ihrer Hinterbliebenen |
Bearbeitet v. Paul Ätrsch . �

Landkagsabgeordneter »

preis 30 Pf .
Ein unentbehrlicherRatgeber
für KriegsteUnehmer u. deren

ldinterbliebene

Zndalt ! Fürsorge für du FamUien
der KrteaSleilnehmer Di « Ver <
sorgung terMannswaften . Kriegs¬
versorgung . Invalidenversicherung
von «rtegduHnehmern und deren

idinterdllebenen

Buchhandlung
Vorwärts 2s

BerlinEW . vs . Lindenftr . Z

Psandlelbliaus Hermannpiad ö,
Vorfeilhasfesle Kausgelegcnheil , Pelz -
garnituren , SkunfSfraaen , Clunls .
muffen , FuchSfragen , OpossumstolaS ,
JltlSgarniluien , Bisamsfuufie . Äer .
schicdcncS hulbuinsonst . Spottbilliger
Bettcnbcrkaus . Gardlnenbcrfaus , Ter -
vichberfaus , Udrenoerkaus , Schmuck .
suchen , Brillanten . Rie ! enau »wabi
Heneounzüge , HcrrenpalelolS .
Hyrrenulster , Herrenhosen . *

Staunen erregeud ! RielenauSwaht
neuer Pclzgarntturen , spottbtlltg !
EfunfSfragen ! FuckSgarniluren !
OpossumstolaS ! Muffen allerlei !
Betteuvcrfaus ! Prachtfeppichc ! Gar -
binenauSwabl ! Plüschdeckcnl Divan -
decken ! Hcrrengarderobe ! Uhren .
verlaus ! Schmucksachen ! Leihhaus
Warschauerstraße 7. *

Dcvvich - DhomaS . Oramenstr . 44
Ivottbillig iarbiebierbaste Tepviche ,
Gardinen . BorwärlSieiern d Prozent
Exrrarabatt . K10 -

Leihhaus Morimila » SB » ve?»
lauft EkunlSstela «, Muffen , Marder ,
Nerz . Alaska . Blau » und Weißsüchse ,
Pelzmäntel , Wagenpelze . Plüsch , und
Astrachanmintel , Kostüme , Ulster .
insoige de « Kriege « statt 49 —250 jetzt
20 —125 Marl . GelegenbeitSfäuse von
Kavalteren im Versatz gewesene
Jackett - . Rock - Anzüge , Ulster , teils
aus Seide , Serie 1 39 —35 , Serie II
36 — 45 Mf. Extra - Angcbot in Uombard
gewesener Tcppiche , Gardinen , Vor -
Heren , Betten , Uhren . Brillanten ,
cnorm billig . Leihhau « Moritzplatz 58a .

Hobelbank , Handwerfzeug , auch
einzeln . Paar säst neu . Herren »
schnürstiesel 43er , verlaust Uaeger ,
Westend , Königw - Elisabeth - Str . 55,
Gartenhaus 1 Treppe . f42D

Geld k Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihbau « Rolentdaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Roientbaler .
straße , faulen . Im Versatz gewelene
Anzüge , Paletot «, Ulster lowie neue
Maßgarderoben , PelzstolaS , Muffen ,
SfunlS , Nerz . AloSfasüchse , Sommer .
preise . Sllhcrne Uhren 5. —, goldene
Damcnudren 8 . — , Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Uhren dretjährtgcn
Garaniielchein . Eigene Werfstutt .
Sonntag 12 —2 . -

Möbel

MctaUbettcu billigst . Nalcnzah -
lung . Dortmunderstraße 3, Bellcvue .

BSohnungSeinrtcbtung , Swbe .
bild | chöne Küche , alles nagelneu , für
Spottpreis RosentHalerstraße 57,
vorn III recht «. ( Gewerblich . ) Händler
verbeten . 190/5 *

Käufgesticke
auch deiclte

190/60 *
ic Metalle

( tzahrrabanfauf ,
Weberstraße 42.

Stlderlachc » . jämlll
höchllzadlend . Schmelze Ehrtsltonat
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber ll )!an
teuffelstraßei .

Äilberlachen usw. , Brillanten ,
Perlen , Psandschewe laust HSchst.
zahlend Juwelier KowalewSft , S ey-
delstraße30 » �����w

Kupsernfffailck Messingabsälle ,
Flajchenlapseln , Zinfabsälle . Bleiab -
sällo , Seideideckel . Silberabsälle , Mli «
lärtressen , Glühstrumptasche . Händler
PorzugSpreise . Metallschmelze Eobu ,
Brunneniirage 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. 189/14 '

Unterricht
Guglischen Unterricht lür An -

sänge : und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und iranzosisd >e Stunden er -
feilt CS. Swlenty , Cbarlotlenöura ,
Stuttgartervlatz 9, Gartenbaus IV .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Korbmacher auf Gelchoßlöibe ,
KSer, 2 t er , oerlangt Naumann .
üliillamerstraße 59. chl29

Heizer losort gesucht�
morgen « 9 Ubr

_ _ _Meldungen
— a. im Maschinendaus .
A. Kalldorf u. Co. , LrutMeuftr . 10/21 .

Vertauferiiinen , tüchtige , für
die Uhletlungen Schirme , Schreib -
u- aren , Leinen - und Baumwollwarcn
losort gelucht . — Meldungen von 1
bis 2 Uhr mittags oder 7 —8 Ubr
abends , A. Jandorf u. Co. , Belle -
Allianceftraße 1/2. 102L

Kotitortstiiine », tüchtige , nicht
unter 18 Jahren , mit schöner Hand -
schrist , sofort gesucht . — Meldungen
von 1 —2 Uhr mittag « oder 7 — 8 Ubr
abend «. — iL Jandors u. Co. , Belle -
Allianceftraße l/2 . _ 102L

Suche altere Frau tagsüber , zwei
Kinder 5— 8 Jahre . Frau Pose ,
Utrechlerstratze 27, Seitinflügel Part .

Gefteildirbeitertnne » aus Unter -
gestelle , auch zum Anlernen , verlangt
Naumann , iliillamerstraße 59. ( - 129

ZeiMügsattsträgerit� Tour
Wittenau , sofort v erlangt . »Vor .
wärks ' - Spedition BorsigwaldeLl äu/ch -
straße 10.

Zeiinffgsaustragcrtit jür Kaut . -
dort sofort verlangt . . Vorwärts " -
Spedition . Ferdinandstr . 17, pari . K

Zettunasaustrügert » sürÄabls -
dors sofort verlangt . Vorwärts " -
Spcditton . KaulSdcrf , Ferdinand -
ttcaße 17, parterre . *

Junger Bursclre
für leichtere Arbeiten u. Botengänge .
dauernde Stellung , bei gutem Lohn
zum sosortigen Antritt gesucht .
Berliu - Steuroder Kuiistanftalte »

Aktienaes - llschait . l ' . SSd

_
Berlin W 9, Äötbener Str . 23/29 .

Kohlenkutscher ,
Arbeiter und Arbeiterinnen oerlangt
bei höchsten Löhne » 190/16

Ga » » » iuanu . Uuitzowstr . 61'

Naturstahl •

kaufen Hirsch A Arndt . Waichken .
fabrif , Nuppüier Str . 37. 10 —2 Ubr .

Lehrmädchen
für Delailgeschäst sucht Unionbazar ,
Spandau . Breitestr . 14.

Werkzeugdreher ,
Werkzeugschlosser
Maschinenschlosser

verlangt

KetsNwsrvnfsdrik 7. yssdsrt ,
Berlin C 54 . Sophien - Straße 22/ « » a .

Elektromonteur ,
1 mit Umformer - Ansage vertraut , für wochenweise abwechselnden I

| Tag - und Nachtdienst sucht

Vorwärts - Buchdruckerei ,
JLinclonfttr . «5.

Centrai-Haus Jägerstr. 13
i ilihetüoles Gigeiells-Kiiinaas U

Große Auswahl in Dnnien - Kleldcm , Kostftmcn . L lt » tern und Mttnteln .
Gelege nheltakUufc in l - elzkrugen . Pelerinen , MciITeu . AJuMkntuch » , iSkiinks . Aiera ,
wen » . Marder u. Herren - Gehpelzen . Extra - Angebot in Eombanl - owesoncr Urlllauton .

HHKfll Uhren und Wchmucltwaren zu senr billigen Proiaen . r v orvvartb - Leser erhalten 10 0/o extra

' Kerantwortlichve RedÄteur : Her « « » « MSller . Tunpelhof . Für de » Inseratenteil vercmtw, : ThlGlecke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und BerlagSanstalt Paul Singer & Co. , B « lm ©23 . 60,
Conc . Leihhaus .
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